
/ ZENTRALRAT 
DEUTSCHER SINTI UND ROlVIA 

Bergheimer Sua& 26, 6900 Heidelberg 
P R E S S E E R K 1 Ä R U N G Telefon (0 62 21) 1 32 80 

18 . März 1982 

zum Gespräch des Bundeskanzlers 
mit dem Zentralrat De!.ltscher Sinti und Rorna am 17 . 3 . 1982 

zur Bundestagsdebatte zum NS-Holocaust und zur heutigen Situation 
der .Sinti und Roma in der Bundesrepublik 

zwn Gespräch von Oppositionsführer Dr . Kohl mi t dem Zentralrat 
am 19 .3.1 982 

{ 
• 

Erstmals nach 37 Jahren hat gestern der Bundeskanzler für die 
Bundesregierung den Völkermord an Sinti und Roma und die Verfol­
gung aus rassischen Gründen während des Dritten Reichs anerkannt 
und zugesagt, dieser moralischen Wiedergutmachung und den durch 
die 37-jährigen Versäumnisse mitverursachten Problemen der 
Sinti und Roma in der Öffentlichkeit , im Parlament und i nnerhalb 
der Regierung Gehör zu verschaffen . 

In dem sehr harmonisch und offen verlaufenen eineinhalbstündigen 
Gespr äch des Kanzlers mit den Vertretern des ' Zentralrates 
Deutscher Sinti und Roma ' sagte er zu , zu diesem Thema des Völker­
mords und der fortgesetzten Diskriminl erung sich für eine eigene 
Debatte im Deutschen Bundestag, die von der Bundesregierung schon 
vorbereitet werde, einzusetzen. 

Der Zentral~at versteht die Anerkennung des Völ kermords nicht als 
Schuld.zuschrelbung an d i e heute in der Bundesrepublik lebende 
Bevölkerung , sondern als Voraussetzung, über diese nun doch ein­
gele itete moralische Wiedergutmachung e i n besseres öffentliches 
Verständnis für die besondere Situation von Sinti und Roma und 
damit endlich ein~n Abbau altherge brachter Vorurte i le zu erreichen. 

Während der Holocaust am jüdischen Volk schon 1949 von Adenauer 
anerkannt IUld bedauert wurde und i ns öffentliche Bewußtsein rückte, 
blieb der Völkermord an Sint i und Roma weithin unbekannt und von 
deutscher Se i te in seinem tatsächlichen Ausmaß auch völlig uner­
forscht . Als Solidarität von Seiten des j üdischen Volkes sind 
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de!lhalb die Forschungsarbeiten jiidischer ',1issenschaftler zu ver­

stehen . Danach wurden im von den Nution:,lr;<>zialisten besetzten 

Europa etwa 500 000 Sinti und Homa ermorde t . Jude n und Sinti/Roma 

waren die beiden Völker, deren vollstitndiee Ausrottung von der 

NS- Diktatur geplant, vorbereitet und auch weiteehend durchgeführt 

wurde und bei denen ganze Pao1ilien vom Säugling bis zum Greis 

in Konzentrationslager ven;chleppt und v,::q~aHt und von !Unr;atz­

gruppen oder SS ermordet 1,urdell . 

Deshalb verlangte der Zentralrat belm Gesprcich mit deu\ Uundes­

kanzler eine besondere Verantwortung der llundesrepublik gegenüber 

Sinti und Roma, so ~,ie sie diese auch dem ji,dischen Volk gegen­

über übernommen und sie immer zum Au:,;tlruck gebracht hat . IHfr 

Bundeskanzler hält daf,.ir die Jünbeziehung der dre.i. l•'rakt.ionen im 

Deutschen Bundestag für notwendig und f ~ir einen wichtigen Punkt 

der genannten Bundestagsdebatte . Dieser Verantwortung könnte 

zwn ~e i spiel im Rahmen des internationalen Kulturaustauschs durch 
die r'örderung der Kultut· von :3inti und Homa kechnung getragen 
werden . 

Der Zentralrat machte dem Bundeskanzler noch einmal deutlich , wie 

sehr Sinti und Roma im Wege der f inanz ie llen Vliedergutrnachtmg be­

nachteiligt wuruen , einerseiti; wegen ,ler ausgebliebenen Anerkennung 

des NS-Holocaust , vor allem aber wegen d er diskriminierenden 

Rechtssprechung aufgrund eines Pehlurteils des Bundesgerichtshofs 

von 1956 . Der Bundeskanzler hielt es deshalb auch fü r angebracht , 

die vom Zentralrat angesprochene Rent enrege lung für schwer benach­

teiligte und unter damaliger He0htsprechung unzureichend abgefun­

dene Opfer unter Sinti und Roma zunächst den drei Bundestags ­
fraktionen und dann im Parlarrwnt vorzulegen . 

r1 Hassisch verfolgte Sinti und lloma , die bisher keinerlei Wieder-

, . gutmachungszahlung erhielten und noch le ben, sollen durch den neu 
' eingerichteten Hi;.rte- und ·,•/ ietlergutrnachungsd üiposi tionsfond , über 

den ein bereits konst l tuierter Beirat rotten tscheitlet , entschädigt 
(] werden . Völlig er~taunt und ungehalten war der Kanzler , daß keiner 

der Jinti- und Roma- Verbände über die ~usammense t zung des Beirats 

informiert wurde und darin auch nicht vertreten ist . Der Bundes­

kanzler will deshalb eine entsprechende {nde rung des ßeirats ver­
anlassen . 

Einen nicht un1~es,::n·tlichen !-'unk t des Gesprächs zwischen :lern Bundes­

kanzl er und dem Zentralrat nahm die J•'r&ge der Anerkennung der 

deutsch1en Sinti und Homa als ett1nische Min<lerheit mit eigenständi-
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/;' ger Ku ltur , 'l'radi tion untl :.:.prache ein . Dunn llitJStl !,igen:,; t;indigkei t 

./ wird »e i t 600 Jahren in Ueutschland ve lebt und ist damit ßes tand­

teil der deutschen Kultur . Sinti und aoma bedurfen deshalb ge nauso 

wie die dänische i•linderheit in ::,iJrh,chh,swi.g , die zwar regional 

konzentriert , aber als Streun,inoritiit le\Jt , der beson<leren l•'örde­

run& im kulturellen Bereich . Aus tliesei· Anerkennung ergiibe sich 

auch eine Gleichbehandlun1;; im Minderheitenrecht un<l ein besonderer 

Minde rheitenschutz , tlen Jin~i und Homa als irnrner noch benachteilig­

te und diskriminierte Volksgr·uppe nach der lan gjährigen Behandlung 

als blolloe A.ußens1:iter und 1' rorlemfälle mm endlich n ot,.end ig 

brauchen. Der Bundeskanzl,n· stand rliet,cm Anliegen nicht ablehnend 

gegenüber , hielt es aber wegen <.\er staatsrechtlichen Konsequenzen 

f'ilr erforderlich , es in der aundestagsdebatte erst zu erörtern . 

Wegen der fü r S inti und Roma außerordentlichen Bedeutung dieser 

Debatte im Deutschen Bunde::; tag mißt der ;,;en trälrat clem Ge::iprtich 

mit Herrn Oppositionsführer Dr . Kohl am Freitag , den 19 . 3 . 1982 , 
um 1 2 .00 Uhr sehr großes Gewicht bei. Denn gerade auch von der 

Zustimmung der Opposition im Deutschc-,n Bundestag wird es abhängen , 

in welchem Umfang den Anliegen des :t,entralrates Rechnung getr agen 

werden kann • 

.l)er Zentralrat JJeutsch<:!r Sinti und ltoma wird der Empfehlung des 

Bw1deskanzlers nachkommen und auch noch gesonderte Gespräche mit 

deu }'rakt i onsvo1·:.;itzenden l~ehner ( SPD ) und Mischnick (}'DP) an-

streben . 

Die schon begonnene Zusammenarbeit des Hundesfamilienrninisteriwns 

und des Bw1desinneruninisteriums ini t clem Zentralrat , wie in Fragen 

der sozialen und beruflichen Situation , der :;onderbehandlung bei 

Polizeibehörden und in der Datenspeicherung , i n Einbürgerungsfragen und 

diskrimini~renden Weiterverwendung von N~l-1\kten , wird auch in der 

Zukunft des Zentralrats einen wesentlichen ::ite llem,,ert e innehmen 

und ist Voraussetzung flir eine we.ltere po:,itive r.:ntwi cklung . Der ' 
Zentralrat dankte deshalb beim Gespräch mit dem Kanzler beiden 

Ministerien für die bisher schon geleiste·te Zusanunenarbei t . 

Ausdrückliche :;ympathien zei1;te der Bundeskanzler für das vom 

Zentralrat angestrebte Kulturzentrum , und er versicher~j , dieses 

Anliegen mit den Minis teI'präsident,,n der Länder zu klären. Die 

Notwendigkei c e.i.nes Kul tunwn trums •,,1urde von uns in einem detail­

lierten Orientierungsrahmen dargestell t . Dieser wurde der Bundes­

r, :·gierung in i t e.i.nc.?m zu1_{ehörit.::"'n Gut(1ch ten der Universi t,it Bonn 

bereitij übergeben . 
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Als Ausdruck cler Kultut· ,kut,a, her :Sinti uncl i<oma ilberr eichte 

der z,.,ntralrttt dem f1unde!·:kanzler ,;y111boli~1ch eine alte; Ge i ge , die 

bereit,; durch vier (hmer a tionen e ine r ,.'1. t eingesessenen deut:;c hen 

Sinti-Fami lie we i t,~rgereic:ht wu r, lt: . ::ehe e:rfreut i.st d<::r Y.entr..i.1-

rat übe r die Zusage des Bundeskanz ler.: , bei einer Musik„ und 

Ku ltur veranstalt ung von :.iin~i und Hoin':l im ko101oenden Herbst dur ch 

se ine Teilnahme und i~röffnunc,;,iansprache unserer Volk:-,f'.ruppe 

besonde re Aufmerksamkeit zu sch~nken . 
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